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Jederzeit
kann »in Abonnement ans unsere Schwarzwälder Tageszeitung

«Aus de« Tanne«"
begonnen werden. — Alle Postanstalten, Postboten, Austräger
und Agenten unserer Zeitung nehme» Bestellungen entgegen.

Das große Viehsterben.
i.

Als ob es nicht genug gewesen wäre , wenn neben dm
andern Milliardenwerten das wertvollste Pferde - und
Viehmaterial nach dem Friedensvertrag an die Feinde
ausgeliefert werden mußte , hat sich noch das große Vieh¬
sterben eingestellt . In letzter Zeit sind Zweifel auf¬
getaucht , ob es sich wirklich um die Maul - und Klauen¬
seuche , oder nicht vielmehr um die Lungenpest (Rinder¬
pest) handle , allein durch das übereinstimmende Urteil
der Sachverständigen ist sestgestellt , daß die Rinderpest,
die während des Kriegs allerdings ans dem Balkan stark
ausgetreten zu sein scheint und die seit der Mitte der 70er
Jahre in Deutschland nicht mehr in nennenswertem Maße
beobachtet ist, nicht in Frage kommen kann . Tie Ursache
des Viehsterbens ist die echte Maul - und Klauenseuche,
die aus Italien durch Händlervieh und eingeschmuggelte
Häute eingeschleppt worden ist.

Tie Seuche hat nicht Deutschland allein betroffen;
zurzeit herrscht sie, ivie Tr . Friedrich Trefz in llen
„Münchner N . Nachr ." schreibt , besonders stark in der
Tschechoslowakei, in Oesterreich, besonders in Salzburg
und Tirol , auch in den skandinavischen Ländern . Bereits
im vorigen Jahr war sie in starkem Maße aufgetreten
in Italien und in Holland und ganz besonders stark
in der Schweiz,- seit Ende vorigen Jahres hat sie auch
Frankreich heimgesucht und hier vor >allem die nörd¬
lichen Landesteile.

Es ist jetzt nachgewiesen, daß die Maul - und Klauen¬
seuche entgegen den früheren Seuchengängen , die eine
ost-westliche Richtung eingeschlagen haben , diesmal eine
ausgesprochene Richtung von Westen nach Osten genommen
hat . Zunächst wurden in Deutschland die besetzten Rhein --
gebiete verseucht, also Elsaß-Lothringen und die bay¬
rische Rheinpsalz und zwar schon im September vorigen
Jahrs . Einige Fälle wurden auch nach Südbayern ein-

^ schleppt . vermutlich durch Schmuggelvieh oder einge¬
schmuggelte Häute . Ebenso ist mit großer Wahrscheinlich-
- ut fegstestellt , daß die Einschleppung auch durch Häute,
die aus der Tschechoslowakei kamen, in ostbayerischen
Grenzbezirken verursacht wurde . Ein vebergreifen aus
das rechtsrheinische Gebiet erfolgte , als Erleichterungen
im Personenverkehr zwischen dem besetzten und unbesetzten
Gebiet gestatter wurden . Jetzt wurde zunächst das nörd¬
liche Baden und Hessen , ganz besonders aber der nörd¬
liche Teil von Württemberg von der Seuche ergriffen . Von
hier aus verbreitete sie sich dann über die westlichen bay¬
rischen Grenzbezirksämter . Lange Zeit konnte sie auf
einem verhältnismäßig niedrigen Standpunkt gehalten
werden . Als aber dann die Leute im gegenseitigen Ver¬
kehr unvorsichtiger tvurden und als nach Beendigung der
Winterweide die wandernden Schafherden aus ihren Wei¬
degründen im Rheintal und aus der Vorderpsalz , also
aus verseuchtem Gebiet , durch verseuchte Gebiete Badens
und Württembergs getrieben wurden , um die Sommer-
Weide aufzusuchen, da konnte trotz strenger tierärztlicher
Maßregeln der Krankheit kein Einhalt mehr geboten wer¬
den. Nicht nur , daß die Schafe zuni Teil selbst er¬
krankten , sie stellen auch gute Träger des Aiksteckimgs-
stosfs dar , sodaß die Seuche oft blitzartig in Gegenden
austrat, die mit anderen Seuchengebieten in keinem ört¬
lichen Zusammenhang standen.

Ein weiterer Grund der explosionsartigen Ausbreitung
der Maul - und Klauenseuche im März und April dieses
Jahres war oie Abnahme von Vieh, das nach Frank¬
reich und Belgien abzugeben war . Unter diesen Tieren
befanden sich bei der Zusammenstellung auch solche, die
den Ansteckungsstoff bereits an und in sich trugen , jedoch
noch nicht offensichtlich erkrankt waren . An den Vieh-
jaiinnelstellen wurden Tiere aus Gegenden, die verseucht
waren , von der feindlichen Annahmekommission nicht ab-
genommen , worauf die Tiere , weil sie ja noch nicht er¬
krankt waren , wieder an die Besitzer zurückgegebcn oder
an andere Landwirte veräußert wurden . Zum großen
Unglück erfuhr man durch das Airsflackern der Maul¬

?

und Klauenseuche bei den Erwerbern dieser Tiere , daß

es sich bereits um einen infizierten Bestand Handelle.
Die Erfahrungen vieler Jahre lehren , daß der Höhe¬

punkt der Seuche vermutlich erst im Oktober oder Novem¬
ber erreicht werden wird . ^ Erfreulicherweise ist dagegen
jetzt schon festzustellen, daß das Tempo der lokalen Ver¬

breitung nachgelassen Hai, daß dagegen allerdings die

Dichtigkeit der Verseuchung noch im Zunehmen begriffen
ist. Ebenso kann bereits gesagt werden, daß die Bösartig¬

keit des Auftretens in manchen Gegenden merklich nach¬
zulassen beginnt . Die Ausbreitung der Bösartigkeit hält
erfreulicherweise also nicht gleichen Schritt mit der räum¬

lichen Weiterverbreitnng.

Neues vom Tage.
Angehaltene Bahnsendungen.

Berlin , 19 . Aug . Die Eisenbahner haben auf dem
Stettiner Bahnhof in Berlin 28 Güterwagen mit Waffen
und Ausrüstungsgegenständen , die für die ostpreußische
Sichcrheitswehr bestimmt waren , angehalten . Im Reichs¬
ministerium des Innern wurde den Betriebsräten mit¬

geteilt , daß die Sendung die Genehmigung der Regierung
habe, die Eisenbahner verhinderten aber trotzdem aus
eigener Machtvollkommenheit die Abfahrt des Zugs.

Auf dem Güterbahnhof in Bremen wurden von den
Eisenbahnarbeitern 15 Wagen mit Flugzeugen mit der
Bestimmung nach Italien und 6 Wagen mit Pulver für
den Marine -Aritillerie -Park in Oldenburg angehalten.

Auf der Station Wehlen bei Leipzig sind von den
Eisenbahnern 7 Kisten mit Karabinern und Heerespistolen
angehalten worden.

Weitere Verkürzung des Arbeitstags für
Schwerarbeiter?

Essen , 19 . Aug . Die 9 . Generalversammlung des
Christlicher: Metallarbeiterverbands hat eine Entschließung
angenommen , die ihre Befriedigung darüber ausspricA,
daß die im Jahr 1900 von der 3 . Generalversamm¬
lung angenommene Forderung auf Einführung des
Achtstundentags erfüllt sei . Die Versammlung sehe
jedoch in der gegenwärtigen schematischen Arbeitszeit
eine Ungerechtigkeit. Namentlich für die Feuer - und

Schwerstarbeiter sei eine weitere Verkürzung ge¬
rechtfertigt . Angesichts der darniederliegenden Wirtschaft
und des drohenden Ruins könne der Achtstundentag
nicht besser geschützt werden als durch ziel bewußte Aus¬
füllung der regelmäßigen Arbeitszeit.

Die Unruhen in Oberschlesien.
Breslau , 19 . Aug . Nach Meldungen aus Katto-

witz sind von den in die Krankenhäuser eingelieferten
Verwundeten drei gestorben. Die Gesamtzahl der Toten
beträgt damit 22, die der Verwundeten nach den neue¬
sten Feststellungen über 40 . Die Verbandskommission
hat unter Ausschluß der polizeilichen und richterlichen
Instanzen in Oberschlesien die Untersuchung ausgenom¬
men . Ueber die Presseberichte in den Kattowitzer und
Königshütter Zeitungen üben die Franzosen strenge Zen¬
sur aus . Ueber Kattowitz ist der verschärfte Belage¬
rungszustand verhängt . _ _

Krieg im Osten.
Berlin , 19 . Aug . Eine starke russische Reiterabtesiung

stößt gegen Thorn vor, der rechte russische Flügel
im Korridor kämpft um den Eisenbahnknotenpunkt G o s-

lershausen. Bischofsweder ist noch von den Polln
gehalten . Bei Graudenz machen die Russen Fortschritt.
Wloclawek an der Weichsel wird von russischer Artillerie

beschossen. — Vor Nowo-Gcorgiewsk (Modlin ) im Nor¬
den und an der Ostfront von Warschau wird heftig ge¬
kämpft.

Der Sonderberichterstatter des „Berl . Lokalanzeigers"
bei dem russischen Heer meldet ans Soldau , in Galizien
haben die Russen, wie dem Divisionskommandeur in Sol¬
dau gemeldet wurde, nach dreitägigem Sturm Lem¬

berg erobert . Die polnischen Verluste seien sehr schwer.
(Die Nachricht ist mit Vorsicht aufzunehmen .)

In Soldau (Ostpreußen ) ist ein Llgliedriger Bür¬

gerausschuß , in den mich einige Unabhängige und Kommu¬

nisten ausgenommen werden sollen, vom russischen Kom¬
mandanten bestätigt worden . Bewaffnete Bürgerwehren
sind auf Anregung des Divisionskommandeurs gebildet.
Auch in Lautenburg wurde eine deutsche Selbstverwal¬
tung eingesetzt , der zwei Bürgerliche und ein Kommunist
vorstehen. Die Russen stellen nur die Bedingung , daß
in die Bürgerwehren keine Polen ausgenommen werde».
Me russischen Truviven kalten tick tadellos.

Me neue Dolschewlstssche polnische Regie¬
rung in Bialystok festigt sich ; sie hat bereits
eine Vvlnische Sowjettruppe gebildet, von der Teile auf

(russischer Seite kämpfen.
j London , 19 . Aug . Me Schlacht vor Warschau scheint

Gunsten der Polen ihren Fortgang zn neh¬
men . Me Polen haben das Fort Nowominsk genommen.

London , 19 . Aug . Wie gemeldet wird , soll auf der

Friedenskonferenz in Minsk über die Hauptfragen
eine Einigung erzielt worden sein. Die Unabhängigkeit
Polens sei anerkannt.

Der polnische Mitarbeiter des „Eveniug Standard"

erfährt dagegen , daß die polnischen Bevollmächtigten
in Minsk sich weigern, der Bestimmung betreffend
die Entwaffnung des polnischen Heeres zuzustim-
men , wenn die Russen nicht ebenfalls zur Entwaff¬

nung übergehen. Ferner sollen die Polen nicht bereit

sein, Erle ich terungen für den Verkehrzwischen
Rußland und Deutschland durch polnisches Gebiet

zuzugestehen.
Der griechische Ministerpräsident Venizelos füll

der Pariser Regierung zugesagt haben , die griechischen
Truppen in Kleinasien dem General Wrangelzu Hilfe

zu schicken , wenn in Kleinasien nicht unerwartete Zwischen
fälle eintreten.

Schwenkung der englischen Arbeiter.

Amsterdam , 19 . Aug . „Allgemeen Hanöelsblad"
meldet aus London : Die Arbeiter haben in ihrer Politik
eine Schwenkung vorgenommen durch den Beschluß̂ im

Falke eines Kriegs gegen Nußlnd nicht den allgemeinen
Streik auszurusen , sondern nur die Betriebe , die für
die Kriegführung nötig sind , stillzulegen.

Anträge beim Völkerbund.

Stockholm , 19 . Aug . Schweden, Norwegen und Dä¬
nemark haben beim Völkerbundsrat die Anträge ein¬

gereicht : 1 . Jährliche Versammlung des Völkerbunds

zu einer bestimmten Zeit ; 2 . außerordentliche Tagung
. auf Antrag von 10 Mitgliedern ; 3 . Erweiterung der

. Pflicht der Anrufung des Schiedsgerichts: 4. Abän¬

derung der Bestimmungen über die Wirtschaftsblockade.

Die « atiorraltürkische Regierung von Rntzlaiu»
anerkannt.

London , 19 . Aug . Das englische Komitee für Ar¬
menien in London berichtet, daß Tschitscherin sich be¬

reit erklärt habe, Mustapha Kemal anzuerkennen und

daß durch die Besetzung der Gebiete östlich von Eriwan
die Russen die direkte Verbindung mit Kemal Pascha he
stelle : : wollen.

^ ^Stillegung einer Grost -Werft.
Hamburg , 19. Aug. Unzufrieden, weil die Direktion

die Frage der Ueberstundenbezahlung nicht in der Be-
rriebsratssitzung geregelt hatte , drangen die Arbeiter
der Schiffswerft von Blohm und Vvß in die Direktion
ein und erzwangen unter schweren Mißhandlungen der
Direktoren die Zurücknahme der Maßregel und die Be¬
zahlung der durch die Kundgebung versäumten Arbeits¬
zeit . Me Werst wurde wegen der Ausschreitungen bis
aus weiteres geschlossen.

Zapfenstreichs.
Allenstein , 19 . Aug . Zum heutigen Festtag, der der

Freude über die Wiedervereinigung des ostpreußische«
Abstimmungsgebietes mit dem deutschen Vaterland Aus¬
druck geben soll, wurde gestern abend von den wieder¬
eingerückten Reichswehrtruppen ein Zapfenstreich aus « .
geführt , der von einer ungeheuren Menschenmenge be- '

gleitet wurde . Nach dem Vortrag mehrerer Musikstücke
vor dem Haus des Rcichs- und Staatskommissars Frei¬
herrn Gayl, bewegte sich der Zug vor die Wohnung
des Vorsitzenden des Ermländer - und Masurenbunds,
Worgitzki, wo das Deutschlandlied von Tausenden mit
Begeisterung gesungen wurde.

Aus dem besetzten Gebiet.
Berlin , 19 . Aug . Nach einer hier eingetroffenen Pri¬

vatmeldung hat die Regierungskommission des Saar¬

gebiets den Beamtenstreik zum Vorwand genommen,
um sämtliche Redakteure aus dem Saargebiet auszuweisen.

Kirchen und Völkerbund.
Genf , 19 . Aug . Der Weltkirchenkongreh nahm

in seiner gestrigen Sitzung eine Entschließung an , in der
die auf dem Kongreß vertretenen 10 Kirchen von 40
Nationen den Völkerbund begrüßen und sich zur vollen
Unterstützung des Völkerbundes durch die Kirche der
pflichte"

W



Kattowitz , 19 . Aug . Heute früh schossen die Fran¬
zosen aus einen Trupp Leute , die am Wachlokal vorbei¬

zogen. 1 Mann wurde getötet , zwei schwer verletzt. Die

Aufregung ist ungeheuer . Tie Franzosen sollen durch
Italiener ersetzt werden.

Bern » 19 . Aug . Heute mittag 1 Uhr sind der enA-
lische Ministerpräsident und sein Gefolge in Luzern ew-

getrosfen.
Paris , 19 . Aug . Wie Havas berichtet, hat die rw-

nränische Regierung angesichts der Lage im Osten die

französische Regierung um ihre Vermittlung ersucht
zwecks Wiederaufnahme der Beziehungen zwischen Ru¬
mänien und Ungarn . Die französische Regierung hat
sofort diesbezügliche Schritte in Budapest unternommen
und, wie Havas berichtet, Zustimknung zu dem Verlangen
Rumäniens gesunden.

Der Steuerabzug am Lohneinkommen.
Warum hat ma« den Lohnabzug eingeführt?

Die Steuerperiode 1920 , die sich infolge der Neuregelung
der Einkommensteuergesctzgebung vom 1 . April bis 31 . Dezem-
der 1920 erstreckt , bleibt als ein aus dem althergebrachten
Rahmen heraustretendcr Uebergangszeitraum zwar vorläufig stcu-
erlos, doch müssen die Steuerbeträge natürlich auch für diese
Zeit gezahlt werden.

Nun ist an sich die für ein Rechnungsjahr geschuldete Ein.
bommensteuer regelmäßig in vier Raten (Mai , August , No-
oember, Februars zu entrichte» . Das erste Viertel der Steuer
war demnach schon fällig. Wären nicht die Steuerbehörden
durch die große Zahl der neuen Steuern aufs äußerste über¬
lastet , so würden die Steuerpflichtigen längst im Besitz der,-
Steuerzette! sein . Wen» bei denjenigen , die in einem Ar-
bcitsverhältnis stehen, mit der Erhebung der Einkommensteuer
angefangsn und ihnen ein bestimmter Prozentsatz vom Lohn
oder Gehalt allwöchentlich oder monatlich abgezogen wird , so
geschieht dies , weil diese Berufe die einzigen sind, deren Ein-
kommen heute schon zählenmäßig feststeht. Fände dieser Ab-
zun nicht statt , so müßten sie . genau wie die freien Berufe,
am Epde dieser dreivierteljährigen Steuerperiode den gesam¬
ten Steuerbetrag aus einmal nachzahlen. Der
Lohnabzug trifft das Gehakt des Reichspräsidenten , der Mi¬
nister oder des Generaldirektors einer Aktiengesellschaft . Der I
Lohnabzug ist aber auch das bequemste Verfahren für den
Steuerpflichtigen . Er erhält gewisse Prozente seiner Bezüge wr-
Niger, diese werden ihm für die Steuern gutgeschrieben , die er
nach seinem Einkommen zu zahlen verpflichtet ist. Durch die
neue Reichseinkommensteuer fallen außerdem alle Zuschläge, Ge¬
meindesteuer. fünftes Steuervierteljahr weg.

L«» Stadt «ad Laad.
20. August irso,

— Ter Arbeitsunterricht in der Grundschule.
Mit Beginn des Schuljahrs 1921 —22 wird in Würt¬

temberg die schrittweise Einführung der Grundschule ihren
Anfang nehmen . Ein Lehrfach ist der Arbeitsunterricht.
Dieser tritt aber in der Grundschule noch nicht als seD»
ständiges Unterrichtsfach auf, sondern bildet einen Be¬

standteil des gesamten Unterrichts , der nach dem Grund-

satz des schaffenden Lernens zu erteilen ist . Um eine grö¬
ßere Zahl von Lehrern und Lehrerinnen an Volks- , Bür¬

ger- und Mädchenrealschulen sowie an den bisherigen
Elementarschulen in der neuen Lehrwcise aus '

,»bilden,
werden die Oberschulbehörden im Lause des Herbstes
eine Reihe von Lehrgängen in Stuttgart , Eßlingen , Heil¬
bronn , Gmünd , Knnzelsan , Tübingen , Reutlingen , Rvtt-
weil, Ulm und Saulgaii , unter Umständen auch noch in

einigen anderen Städten des Landes veranstalten . Auf
das erste Ausschreiben haben sich über 800 Teilnehmer
gemeldet . Die Leiter und Lehrenden wurden in der

Woch« vom 2 . —7 . August in Stuttgart zu einem be¬

sonderen Lehrgang versammelt.

— Die Wanderbühne. Der Verein zur Förderung
der Volksbildung (Stuttgart , Hölderlinstr . ) hat eine Ein¬

gabe an den Landtag um finanzielle Unterstützung seiner
Wanderbühne gerichtet. Die Schwäbische Volksbühne hat
ihre erste Spielzeit hinter sich. An 256 Tagen gab sie in
27 württ . Orten mit 20 verschiedenen Stücken 264 Vor¬

stellungen . Eine Reihe anderer Orte konnte nicht mehr
berücksichtigt werden - Diesem Bedürfnis soll in der näch¬
sten Spielzeit durch Vermehrung des Personals , insbeson¬
dere durch Angliederung eines „ Kleinen Theaters " (Dorf¬
theater ) abgeholfen werden . Tie Schwäbische Volks¬

bühne ist eine Landesangelegenheit . Der Würt-

tembergische Städtetag wird ihr wohl auch seine
Unterstützung zu teil werden lassen. Trotzdem kann die

staatliche HÜfe nicht entbehrt werden . Von den Kosten
eines künstlerisch geleiteten Wandertheaters , das nicht
dem Modegeschmack sich seil hält , macht sich der Außen¬
stehende keine auch nur annähernd richtige Vorstellung.
Dabei aber sollen die Eintrittsgehnhren doch in einer

Höhe bleiben , die auch dem Minderbemittelten noch er¬
schwinglich ist. Es ist zu wünschen, daß der Landtag'
seine ueberzengung von der Wichtigkeit dieser Kulturarbeit
durch die Genehmigung des erbetenen Zuschusses be¬
kräftigt . __

— Zur Erleichterung des Steuerabzugs hat das
Reichssinanzministerimn die Finanzämter angewiesen, daß
beim Steuerabzug (10 Prozent bei Einkommen bis 15 000
Mark , 15 Prozent bei solchen bis 30000 Mark

usw . nach Abzug der Unterhaltsquote ) in der

Berechnung des Arbeitseinkommens nicht in Anrech¬
nung kommen: Entschädigungen für Ueberstunden, Sonn-

tagsarbeit , Nachtarbeit , außergewöhnliche Leistungen , Auf¬
wandsentschädigungen für Arbeiten für den Betrieb , so¬
weit sie außerhalb des Betriebs oder auf Reisen ge¬
leistet werden . Die Arbeitgeberverbände in Württem¬

berg wollen eine Eingabe an den Reichstag und die

Reichsregierung richten , daß in den Betrieben , in denen
von den Arbeitern gegen den 10- oder 15prozentigen
Abzug Widerstand geleistet wird , zunächst nur dit Hälfte
übgezogen werden soll.

— Wichtige Entscheidung in Ster ersachen. In
Beamten - un§ Privatangestelltenkreisen herrschten Ziveisel
darüber , ob die erhöhten Teuerungszulagen für 1919 ver¬

steuert werden müssen . Das bayerische Finanzministerium
stand auf dem Standpunkt , daß diese Zulagen versteuert
werden müssen und infolge dessen wurde auch die Steuer
dafür erhoben . Die Oberberufungskommission hat da¬

gegen entschieden, daß die erhöhten Teuerungszulagen
vom Oktober 1918 und die mit rückwirkender Kraft
bis 1 . Januar 1919 nicht zu versteuern sind». Die
Steuerämter werden also die dafür bereits erhobenen
Sieuerbetrüge Zurückzahlen müssen.

— Die FlachsScwirtschafLung . Aus die Ansrege
des Reichstagsabgeordneten Körner u . Gen . , denjeni¬
gen Landwirten , die Flachs und Hans für den eigenen
Bedarf anbauen , die Verarbeitung ganz freizugeben , ant -s
wortete der Reichswirtschastsminister , die Aufhebung dev

Zwangsbewirtschastung und Beschlagnahme sei zurzeit
nicht möglich, weil die Versorgung der Industrien mit

heimischem Flachs noch unzulänglich und die Einfuhr
von ausländischem Flachs so gut wie unmöglich sei.
Aie deutsche Flachsspinnerei könne daher noch nicht dem

freien Wettbewerb der Betriebe untereinander und mit
den andere Fasern verarbeitenden Industrien ausgesetzt
werden . Der leidige Uebelstand, daß durch den Schleich¬
handel an Betrick e, die für die Versorgung mit Flachs
unwichtig sind, Flachs absließt , würde durch die Alachs¬
freigabe eher gesteigert. Außerdem bestünde die Ge¬

fahr , wenn der Flachs nicht beschlagnahmt wäre, daß

erhebliche Mengen ins Ausland verschoben würden , >vo
die F-lachspreise um ein Mehrfaches höher sind als in
Deutschland . Aus den gleichen Gründen könne auch auf
die Beschlagnahme des Hauses nicht verzichtet wer¬
den, jedoch werde den Landwirten auf Antrag die Hanf,
ernte bis zu einer gewissen Menge zur Verarbeitung
für den eigenen Bedarf durch die ReichswirtschastsstellL
freigegeben werden können . Die Höchst- und Mindest¬
preise seien derzeit unentbehrlich , um den Markt vor
Erschütterungen und die Landwirte vor Enttäuschungen
zu bewahren , die eine Verminderung der Anbaufläche
nach sich ziehen müßten.

— Ende der Zwangsbewirtschastung für In,
landstabak . Nach der „D. Tagesztg .

" ist beabsichtigt,
die Zwangsbewirtschaftung für den inländischenTabak für
das neue Jahr aufzuheben.

* NaeelH, 18 . A»fl. (Der Rößlenmban) Der U«.
ba» des Gasthofs z»» Rößle z« Wohuilnge» ist he»te Le-
gönnen worden.

Stu —gart , 19 . Aug . (Ministerrat .) Wie die
„Württ . Ztg ." erfährt , haben die württembcrHischen Mi¬
nister ihre Ferien unterbrochen und gestern ezne Sitzung
abgehalten . Es wurde die durch die Verweigerung des
Steuerabzugs geschaffene Lage und über Maßnahmen
beraten , die die vorgeschriebene Durchführung ermög¬
lichen. Auch die Auslösung der in Württemberg noch
bestehenden Einwohnerwehr und die Stellungnahme zu
der „Orgesch" kam zur Sprache.

Stuttgart , 18 . Aug. (Bund für Handel und Ge-
werbe . ) Fm Stadtgarten fand am 15 . August di« diesjährige
Hauptversammlung des Württ. Bunds für Handel und Ge.
werbe und des Verbands der Rabattsparvereine Württembergs
unter dem Vorsitz des Kaufmanns R . K n o l l - Cannstatt statt.
Abg . Hitler hielt einen mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrag über die Zukunft des Kleinhandels, wobei
er die in letzter Zeit in verschiedenen Städten vorgekommene»
Gewalttätigkeiten gegen Geschäftsinhaber streifte und dem Be-

! fremden Ausdruck gab , daß auf dem letzten württ . Städtetag
! zwar über die Schädigung der Beamten Klage geführt worden
! sei , daß aber der weit mehr geschädigten Geschäftsinhaber mit
i Keinem Wort Erwähnung getan wurde . Me Untersuchungen der
> Preisabbaukommission haben das erfreuliche Ergebnis gehabt,
> daß festgestellt wurde , daß nicht die Geschäftsinhaber die Preis-
> verteurer seien . Gegen die immer mächtiger werdenden Kon»
! sumvereine helfe nur Zusammenschluß und Organisation. Fn
i der sich anschließenden Aussprache wurde u . a . die Errichtung
j von Kicinhandelsausschüssen bei den Handelskammer » empfoh¬

len , xje dies bei der Kammer Rottweil der Fall ist . Mehrere
Redner wandten sich gegen die Ringbildungen unter den Fabri-
kanten . In einer Entschließung wurde von der Re-
gierung und den Behörden Schutz gegen die Erpressungen oder,
wenn sie dazu nicht in der Lage sind," volle Schadloshaktung
verlangt . Der Preisabbau könne nicht einseitig vom Kleinhan¬
del ansgehen ; auch di« Löhne , Rohmaterialien, die Fabrik¬
preise . Eisenbahn , und Postgebühren müssen abgebaul werden.

Abg . S i l l er - Ludwigsburg sprach über die Lag « des
Handwerks und stellte fest, daß die Teilnahmslosigkeit der
Handwerker ihren Berufsorganisationen gegenüber einem regen
Interesse zu weichen beginne . Kaufmann K n o l l-Cannstatt be¬
tonte hie Notwendigkeit des Wiederaufbaus der Rabattspar¬
vereine, wofür sich auch Abg . Herbst - Ulm ausspricht. Me
Frage , ob ein Kundenrabatt von 2 und 3 Prozent oder von
LV2 und 5 Prozent , wie Stuttgart ihn einzuführen beabsich»
ttgt, ausgenommen werden soll , wird einer späteren Entschei-
düng Vorbehalten. Nachdem Sekretär Sternbeck den Kas-
senoericht erstattet hatte , wurden noch die Ausschußwahlen vor»
genommen.

Stuttgart , 19 . Aug . (Siedlung . ) Die Siedlung
Kräherwald heim Jakobsbrunnen zwischen Stuttgart und
Feuerbach wird nun doch in Angriff genommen . Dir
Pläne sind bereits ausgearbeitet.

Stuttgart , 19 Aug. ( Bi lderdieb stahl .)' Me
Diebe, die im Bildersaal des Wilhelmaschlosses 8 Gemäl¬
de entwendeten , sind , wie man neuerdings vermutet,
dieselben Verbrecher , die in das Berliner Schloß ein¬
brechen wollten.

» c . relrnrtzt. W
Das kleine Pfefferkorn steh für gering nicht an.
Versuch ' es nur und sieh , wie scharf es beißen kann.

Im Zuge der Not.
Roman von C . Dr 'es s e l.

(48 . Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

" . Sott sei gelobt, das löst dies unerquickliche Dilemma ."

ries es inbrünstig in Vollrad.
Er lehnte selbstredend den Platz ab, den Iella ihm

höflichkeitshalber anbot . Sie schien es selber zufrieden,
Last er oorzog heimzureiten, wiewohl der Groom mit¬
gekommen war » die Pferd « im Auftrag des Kommerzien¬
rat » zurückzuführen.

Dem fortrollenden Wagen nachschauend , sagte sich
Lollrad ernstlich verstimmt : „Ein totales Mißgeschick. Was
ist nun aus dieser Hellen Sonntagsfreude geworden ? Es
preise sich doch niemand vor dem Abend glücklich ."

Während er noch in Bitterkeit und Betrübnis stand,
nahete ein anderer Gast dem Forsthaus , ein gänzlich durch,
näßter Fußgänger , dem der Weg von der nächsten Bahn¬
station nicht nur viel körperliche Beschwerde gemacht, sondern
auch die Laune verdorben hatte . Denn der Ankömmling,
in dem Bollrad zu seinen ! Erstaunen den feindseligen
Kollegen Reichmann erkannte, grüßte mürrisch und hol,
sogleich in der gewohnten hämischen Weise an : „Niemand
kann seinem Schiasal entgehen. Wir sind eben die un¬
zertrennlichen Nachbarn. "

„Sie meinen, den Sie immer erst durch Spionage
aufspüren müssen . Daß ich mir am liebsten ne Tarnkappe
vor Ihnen aufsetze, sollten Sie schließlich wissen. Hätte»
sich aber den bösen Wetterweg sparen können. Au mir
allein lohnt die Spionage kaum, Herr Nachbar."

„Ja , der verdammte Weg. Der Morast hielt natürlich
auf. 'Ne halbe Stunde früher , und ich hätte sicher was
Interessantes zu sehen bekommen, was ? Der Wagen be¬
gegnet« mir ja noch, aber von der schönen Frau kriegte
ich bloß di« Nasenspitze z» schauen . Sie hielt sin Tüchlem

vors Gesicht. Ob sie dahinter lachte in diesem Regen-
grau ? Ich glaub 's nicht."

„Vermutlich nicht. Die gnädige Frau bekam heftiges
Zahnweh in dem Wetterumschlag. Weil sie so zart und
empfindlich ist, schickte ja auch der Kommerzienrat den
Wagen für sie. Sie kommen also keinesfalls auf Ihre
Kosten , Reichmann, da Ihr Spitzelbericht völlig überflüssig
ist. Wie Sie sehen, wußte der Chef, von wo seine Ge¬
mahlin abzuholen war . Ich Hab' aber nichts dagegen,
daß Sie sich nun nach Kräften solo amüsieren.

"
Damit lies; Vollrad ihn stehen und wandte sich den

Ställen zu. Als der Regen ein wenig nachzulassen begann,
saß er auf.

Welch trübseliger Ritt durch den trovfendsn graue»
Wald und in gewissensschwerer Einsamkeit!

In später Nachmitiagsstunde pochte Klein-Suse oer»
gebens an ihres Freundes Tür.

Er war nur im Haus gewesen , um sich umzukleiden,
gleich danach wieder fortgegangen und kam erst am späten
Abend heim, als sie längst in ihren „wunderschönen"
Träumen lag . Die waren nach ihrer Aussage nämlich
durch die Bank herrlich , selbst, wenn sie sich mit Straf - oder
Reuetränen in ihr Vettchen gelegt hatte — ja , dann erst
recht, pflegte sie beim Aufwachen lächelnd zu versichern und
aller Traurigkeit bar.

Dollrad gedachte erst wieder des Kindes und seines Ver¬
sprechens , als ihm am nächsten Morgen die Aufwärterin mit
dem Kaffee auch ein, in säuberlich weißes Papier gewickeltes
Paketchen brachte, das zwei appetitliche Stücke Napfkuchen
enthielt und einen mit großen Buchstaben beschriebenen,
sowie einem bunten Bildchen verzierten Briefbogen. Voll»
rad las:

„Herr Klüven, Ich wenigßtens halte mein Wort , trotz"
dem si nich da wahren . Hir is also der Kuhchen — Ich
ahs; nur ein stück. Aunelise brachte Uns prallinäh mit,
Mutter verwahrte Sie ahber gleich unt will jeden Tach
« as rausgeben . Ich bin inen eigentlich bühse, da Ich
ahber freud« an Annelife habe, schaht es mir nichts Immer
noch ir»

Treuhe Suse ."

Dies Brieschen , das er zu anderer Zeit herzlich belacht
hätte, entlockte ihm jetzt nur ein verzerrtes . Lächeln. Es

war ja aus — aus . Ging ihn Annelife nichts mehr an,
wollte er auch mit ihren Geschwistern nichts mehr zu
schaffen haben.

Mittel zum Zweck waren sie ihm gewesen, Stufen , vl»

zu seiner Liebe hinüberleitetsn , die er nicht länger brauchte.
Wirklich weiter nichts ? Weshalb lief er aber von l

seinem warmen Kaffee fort zum Konditor hin, einen Berg
Kuchen zu erstehen, den man dem kleinen Fräulein Suse
Overlach zu senden habe?

Lediglich um Wort zu halten , sagte er sich hart , beileibe

nicht , um die Freundschaft mit der kleinen Plaudertasche
auch ferner zu kultivieren. Das war nun vorbei. Er
dankte fortan für ihre Konfidenzen. Sollte er sich nächsten»
sagen lassen : „Jetzt ist Annelife Braut , freuen Sie sich auch»
Herr Klüven ?"

Also ging er seiner kleinen Freundin geflissentlich au»
dem Wege. Aber sie fehlte ihm ungeheuer mit ihrem drollig
ernsthaften Geplauder und ihrer unschuldigen Herzlichkeit
Eine große Leere war in ihm, und sie wurde immer sicht'
loser, seit sein Herz nun auch das sonnige Kind und seine
Geschwister hinausgejagt hatte.

Er empfand die doppelte Verarmung schwer und hatte
doch weder Mut noch Lust, sich anderweitig zu bereichern.
Freilich, da blinkte noch immer ein fernes Licht, das sem«
dunkle Oede unter Umständen strahlend erhellen würde.
Dennoch wich er ihm widerstrebend aus , denn es war
nur ein augenblendender Glanz , der ihm niemals das

Herz mit wonniger Wärme füllen konnte, wie es selbst
die kleine Suse mit ihren sonnigen Kinderblicken , chrsn»
goldenen Lachen vermocht hatte . Und dann » jener Stern
mußte erst eine andere Welt zerschellen , ehe er ihn er-

reichte . Das mochte er nicht verantworten . Auf Trümmer»
erbaut sich kein aufrechtes Glück. ,

So tappte er weiter in seiner dumpfen Finsternis
und ließ die Dinge gehen, wie fl« wollten . Den Anstands-
besuch in der weißen Villa an einem der nächsten Tag«

nach dem verregneten Sonntagsrttt war er natürlich »rast

schuldig geblieben, fand aber Frau Iella nicht baheim,
was ihm nicht unlieb war , und erfuhr dann noch, daß »er

Gewitterregen der gnädigen Frau nicht weiter gesch a oer

habe. Dagegen sei Herr Kommerzienrat unpäßlich.
leide an einer schmerzhaften Neuralgie .. -

Fortsetzung folgt.



, Stuttgart , 19 . Aug . (Todesfall .) Der lang¬
jährige Pächter der Bahnhofswirtschaften (seit 1873 ) und
Gründer des Hotels Viktoria hier , Karl Reiniger, ist
hochbetagt gestorben.

Stuttgart , 19 . Aug . (Betriebsein schrünkung
her Daimlerwerke . ) Vorgestern fand eine Be¬
triebsversammlung der Daimlerwerke statt . Tie Direk¬
tion beabsichtigt, den Betrieb erheblich einzuschränken
und, wie verlautet , etwa 2500 Arbeiter zu entlassen.
Mach Einsicht in die Geschäftsbücher hatte der bisherige
Betriebsrat ' den Plan der Direktion gebilligt . Die
Versammlung beschloß jedoch, den Betriebsrat nicht mehr
vnzuerkennen, sondern am nächsten Samstag einen
politischen (radikalen ) Arbeiterrat zu wählen , indem
auf 500 Arbeiter ein Vertreter gewählt wird , und die
übrigen Großbetriebe Stuttgarts zu ähnlichem Vorgehen
aufzüsordern. Mit dem Arbeitsminister Dr . Schall,
früher Direktionsmitglied bei Daimler , soll verhandelt
werden , daß der Betrieb neue Fabrikationszweige auf¬
nehme.

Stuttgart , 19 . Aug . (Ferienkolo nie .) Gestern
sind weitere 300 erholungsbedürftige Stuttgarter Kinder
ins Barackenlager auf dem Heuberg verbracht worden.

Stuttgart , i.9 . Aug . (Vom Tage . ) AusdemFern-
sprtchautomaten am Postgcbäude in Degerloch ist der
Telephonhörer abgeschnitten und gestohlen worden . —
Ein junges Ehepaar aus Kaltental hat ,als Abschluß
seiner Hochzeitsreise vom Cannstatter Wasen aus dir
Reise im Flugzeug wiederholt.

Ludwigsburg , 19 . Aug . (Juki läum . ) Die Orgel¬
bauanstalt von E . F . Walcker ' u. Co. begeht demnächst
die Feier ihres 100jährigen Bestehens in der Stadt.
Eine Generalversammlung des Verbandes deutscher Or-
aelbaumeister wird mit dem Feste dieser Weltfirma ver¬
bunden sein.

Ludwigsburg, 19 . Aug . (Gedenktafel . ) roer
Offizier-Verein der Königin Olga -Dragoner läßt an der
Garnisonskirche am Karlsplatz eine Gedenktafel für die
im Weltkrieg gefallenen Olgadragoner anbringen , deren
feierliche Enthüllung am Samstag , den 11 . -September,
nachm. 1 Uhr, stattsindcn wird.

Bietigheim , 19 . Aug . (Die beste Kur . ) ^Kommr
da ein fremder Mann , den linken Arm in der schlinge,
ins städtischen Krankenhaus , angeblich an ^uugenblutung
und anderem infolge von Kriegsverletzung leidend. Ter
Mann verwickelte sich bald in Widersprüche und so ver¬
ständigte man die Polizei , die in dem angeblichen Kran¬
ken einen von der Staatsanwaltschaft Pwrzheim steckbries-
ln verfolgten Betrüger erkannte . Zu seiner Heilung
von Betrügereien wurde er ins Gerichtsgefängnis Pforz¬
heim eingeliefert.

Bietigheim , 18 . Aug . (Küferversammlung .)
Auf Einladung der Küferinnung Besigheim fand hier
eine größere Versammlung statt . Vertreten waren die
Innungen Backnang , Vaihingen , Ludwigsburg , Heil-
bronn, Brackenheim und Stuttgart . Tie Versammlung
beschäftigte sich in erster Linie mit den Faßhandlungen,
die zurzeit den Küsermeistern Abbruch tun . Allgemein
wurde betont , daß heute jeder Schieber und fonstige
Leute mit Fässern handeln , die keine Atmung haben , wie
ein Faß beschaffen ist . Mit riesiger Reklame werden die

- Fässer empfohlen und angepriesen . Hat jemand ein Faß
gekauft, dann bringt man es -zum ortsansässigen Küfer,
der soll es dann Herrichten. Wenn man solche Fässer un¬
tersucht, dann kann man scststellen , daß sic nach ihrem
wirklichen Wert teurer gekommen sind , als wenn der
Küfer ein neues Faß geinacht hätte . Tie Versammlung
faßte den Beschluß, kein Faß , das von solchen Händlern
kommt, zu reinigen und zu flickeil.

Kohlberg OÄ . Nürtingen , 19. Aug . ( Unsinnige
Obstpreis e . ) Aus dem zu 163 Zentner geschätzten
Gemeindeobst wurden 10 242 Mk . - - 62 .22 Mk . der
Zentner erlöst.

Reutlingen, 19 . Aug . (Das Ende eines Die¬
bes . ) Der in den 50 er Jahren stehende Schuhmacher
Mollenkops ans Pfullingen hat sich erschossen . Mollen¬
kopf hatte dem Grünfelsenwirt 300 Mark entwendet,
wobei er ertappt wurde . Außerdem hatte er in letzter
Zeit 14 weitere , meist größere Diebstähle verübt.

Ellwangen , 19 . Aug . (Einbruch . ) In der Stadt«
Pfarrkirche von Lauchheim ist ein Einbrecher durch
ein Fenster eingestiegen und hat am Tabernakel mit einem
abgchrochenen Dolchmesscr, das er am Tatort zurückließ,
Bohrversuche gemacht, die aber mißglückten. Mit einer
Kerze zündete er die Tabernakeltüre an , die stark ver¬
brannte, aber stand hielt.

Münfingen , 19 Aug . Gel ddiebstahl . ) Aus
einem außerhalb der Stadt gelegenen Oekonomiegebäude
wurde vor einigen Tagen 4000 Mk . in Papiergeld ge¬
stohlen . - - - _ _

Lausten , 19 . Aug . (Großseuer . ) Heute nacht
brannte die Scheuer des Bauern Seybold , das angebaute
Wohnhaus und die Scheuer des Bauern Kink sowie die
Werkstätte des Küfermeisters Specht nieder . Auch das
Wohnhaus des Seybold ist bis auf den ersten Stock

! wedergebrannt.
. Weiler OA. Schorndorf, 18 . Aug . (Schaden-
jeuer .) Gestern abend brach in dem Anwesen des Ro¬
bert N e h e r Feuer aus , das die mit Getreide- und Heu-
vorräten anqefüllte Scheuer bis aui die Grundmauern
Zerstörte.

Gmund , 19 . Aug . (Eisenbahnverkehr . ) Das
Mite Gleis der Strecke Gmünd —Unterböbingen der Li¬
me Stuttgart —Aalen wird am 19 . August in Betrieb
Wommen.

Plochingen , 19 . Aug . (Teures Obst .) Bei der
Versteigerung des Gemeindeobstes ist ein Durchschmtts-

von 46.55 Mk . erzielt worden.

Geislingen a . St . , 19 . Aug . (Großseuer. Ter
bekannte Christophshof , dem Grafen von Tegenseld ge¬
hörig , der von der Gemeinde Geislingen gepachtet und
bewirtschaftet ist . ist heute vormittag mit allen Getreide-
und Futtervorräten niedergebrannt . Nur ein Teil des
Wohngebäudes konnte erhalten werden. Ter Schaden
ist sehr groß . Das Hofgut tvurde früher lange Jahre,
hindurch von dem bekannten Führer des Bundes der
Landwirte , Oetonomieral R . Schmid bewirtschaftet.

Ulm a . D . , 19 . Aug . (R u ss en bri es ?. ) Dem
Gericht der Reichsmehrbrigade ist 13 ist bekannt gewor¬
den , daß russische Kriegsgefangene , um der Ueberwachung
ihres meist politischen Briefverkehrs zu entgehen , ihr«
Briefe an Deckadressen , Gastwirte , Kellnerinnen usw.
richten lassen. Das Gericht warnt jedermann , an russische
Gefangene Briefe auf diesem Weg zu vermitteln.

Die württembcrgische Regierung «uv
die „Orgesch".

Die württembergische Regierung erklärt im „ Staats¬
anzeiger", daß der Minister des Innern bereits am
l 3. Juli im Landtag als „ zugelassene bewaffnete Or¬
ganisation " — von Reichs- und Polizeiwehr abgese¬
hen — nur die Einwohnerwehren bezeichnet hat . In
Übereinstimmung

' mit der Verordnung des Reichspräsi¬
denten vom 30 . Mai ds . Js . (Verbot des Zusammen-
ichlusses von Personen zu .Verbänden militärischer oder
olizeilicher Art ohne Genehmigung der zuständigen

Dienststellen) lehnt die Regierung jede andere bewaff¬
nete Organisation und auch die Verbindung mit einer
solchen ab . Sie wird bemüht sein, soweit sie zur Mit¬
wirkung berufen ist, das Gesetz über die Entwaffnung
^ r Bevölkerung vom 7 . August nach allen Seiten gieich

'
--

B ' ng durchznführen-

Vermischtes.
Kapita'serhöhung . Die Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft

> N.E .G . ) in Berlin beabsichtigt ihr Aktienkapital um 250 Mil¬
lionen Mark zu erhöhen.

Seuchen Übertragung. 3n Rotten bach (Oberbayern) erkrank¬
ten zwei Kinder eines Bauern schwer nach dem Genuß von
n gekochter Milch , die von einer Kuh stammte, die von der
Maul - und Klauenseuche befallen gewesen war . Den Kindern
P ie» die Nägel von den Fingern und Zehen und im Mund
bildeten sich schmerzhafte Entzündungen.

Augehatenes Leder. 2" Leipzig wurden38 Rollen Söhl¬
iger ' im Wert von 1 Million Mark aus der Lederfabrik

so le nach P o l e n
'
verschoben werden.

Der Schneider als Chirurg . In Berlin wurde der 33jäh-
riq - Schneidergesellc Robert Klaeden verhaftet , der sich vor
einiger Zeit in Pankow bei Berlin als „ praktischer Arzt" nie-
dcrgelasscn und bereits eine zahlreiche Kundschaft erworben hatte.
Er hatte auch nicht wenige Operationen der verschiedensten Art
ausgeführt und seine Patienten scheinen gar nicht gemerkt zu
gaben , daß sie sich unter den Fingern eines Schwindlers be¬
fanden , bis sich ein Kriminalkommissiar erinnerte , daß er einen
irwisfeu Klaeden zu seinen Kunden zählte. Die Nachforschungen
bestätigten , daß der Herr Chirurg und Geburtshelfer em mel-
'
ach vorbestraftes Subjekt aus Lübben sei.

Bauernbund . Zn Budapest wurde in voriger Woche ein
deutsch - ungarischerBauernbund gegründet . Die Ver¬
sammlung war von über 300 Vertretern der deutschen Bauern
in Ungarn besucht . Jede deutsche Gemeinde stellt zwei Ver¬
irrter in die Verwaltung. Zum ersten Vorsitzenden wurde Staats¬
sekretär Dr. Georg Steuer gewählt.

Kohlenreichtum in Bayern. Der neue Förderschacht in Per»
ßenberg dürste Ende 192 ! in Betr' b gesetzt werden ; man hofft
jährlich 100 OM Tonnen Pechkohlen für die bayerische Industrie
gewinnen zu können . Die Kohienablagerung bei Peißenberg
setzt sich auf eine Länge von mindestens 10 Km . von Peißenberg
Aber Peiting hinaus fort . , . „

Handel und Derbehr.
Tettrrang, 19 . Aug (Hopfen . ) Die Händler habe»

ku dem von ihnen vereinbarten Preis von 1800 Mk . das
Einkaufsgeschäft wieder ausgenommen . Es ist ihnen auch!
gelungen , zu diesem Preise Verkäufe abzuschließen. Am
Nürnberger Markt sind die ersten zwei Ballen
aus der Hallertau eingetroffe«, von den« «j»
zu 2600 Mk. verkauft wurde.

Letzte Rachrichls«.
WTB. KreSla«, 19. Aug . Nach einer Meldung drr

. Schl«fische» Zeilnrg ' ans Kattrrvitz befinde« sich nnt«
drr verhafteten Besctznrg de« . Deutschen Hanfes " onch ei«
Gekii .

' se Korfanlys »r,d ein polnischer Sindent mit Name«
Kvj . Bei d ese« wnrden ein Armeerevolver «nd gegen 50
Patroven gefnvdev. Im Verhör soll Koj gestanden habe«,
daß er mit 46 anderen Polen ans Lomn tz Hotel in Benthe«
nach Kattowttz gesardt worden sei. nm dir SSicßerci zu
inszenier«!'' . Sämtliche Polen wurden mit Schußwaffen
anSgcüstet Der avrückenden Fenerwehr nnd der Sicher,
heit» wehr xelang eS, den Brand z» löschen »nd dir private«
Bewohner a»S den obere« Stockwerken z« retten . Nun
drang dir Menge i« das Hotel . Große Stöße von pol¬
nischen FlsgNättern , Zeitnnge«. Akten »nd Papieren wmdm
ans die Straße geworfen. Es wnrde ferner eine große
Menge von M»»itio« »nd Waffe» erbe«tet, die »nter die
Menge verteilt wnrden . Im Lanfe der Nacht wurde» die
Geschäftsräume der . Gazetta Lndowa ' vollständig zerstört
ünd eine Reihe von polnischen Läden zerttümmert , «. a.
das Geschäft des Großpolen CzapliuSkt «nd daS Geschäft
des EtsenhändlerS SikorSkt . SS m»ß jedoch ansdrücktich
betout werde«, daß die Menge keine Plünderung i« land-
läufige» Sinne sichzu Schulden kommen ließ. Sie ließ

z. B. die J « we!ierläden «nd andere Geschäfte mit kostbarem
Juhatt , sow'it bekannt ist, unberührt nnd warf die Ware»
a«S den Geschäfte « einzeln ans die Straße. Erst später
wnrde« düse Waren von lichtscheuem Gesindel, unter dem
sich auch Polen befanden, weggerätimt. Die Schießerei
hielt die ganze Nacht an.

WTB. » «ttzen, 19 . Ang . Kattowitz war nachmittags
rnhig. Die Sparnung hält an . Der Theaterplatz ist durch
srarzöfiiche Kavallerie »nd Infanterie mit eine« Parzrr -
anto besetzt . Patrouille» mit anfgepflavztem Seitengewehr
tuichzi ' hen die Straße». Die Sicherheitspolizei erhielt
Verstärk»» ge» . Italienische Tinppen find eingetroff v. Ihre
S ärke ist »ibckal .Kt. Das PlebiSzitkommiffariat Ober-
schlefiens für DrMichland erläßt eine« Aufruf , worin die
deutschdrr kevden Oberschlefier aufaefordert werde», Ruhe ».
Besonnenheit zu bewahren «nd G- walttate» zu vermeide «.

WTB Verl«», 20. Aug. Wie eiue mrhrheitssoziali-
sttsche Korrespondenz erfährt, wirdb«e Situativ« ln Katta«
Witz vom Staatssekretär für die öffertliche Ordnung »ach
wie vor als sehr gespannt «nd äußerst bedrohlich angesehen.

ES ist auch heute noch nicht möglich , schreibt die
» Deutsche Allg . Zeitung' , die Frage, wem an de« Bor-
gängeu in Kattow tz die Schuld aufzubürden ist, einwaud«
f ei sestzustellcn . Die Untcrsuchuug wird von deutscher
Seite rücksichtslos geführt werde«. Die Vorgänge drr letz«
len Taren hat gewiß das Blut der Oberschlefier doppelt
in Wallung gebracht. Trotzdem müsse« sie Srlbstbeherrsch.
nag b wahre« . Sie werde» dolles Verständnis ihrer Lage
i« ganzen deutschen Reich state«. Gerade deshalb aber
darf » au ihne « gegenüber auch die Hoffnnug auSsprechr «,
daß das, was i« di -sen Tagen Bedauerliches 'geschehen ist,
nicht weiter geführt wird zu neuen KorMen , die ihre
Lage und die des Reiches aufs neue erschw ren.

WTB. Berlin. 20 Aug. Zu b« m polnische » Gegen¬
stoß wird der . Voss scheu Zeitung ' von eise« militärische«
Mitarbeiter geschrtzben : Der weitere Erfolg wird davo»
abhänge», ob die z - m Angriff znsammengebrachtenpolnische»
Trnppcu die Kraft zu einer laugen Offensive haben, feruer
davo», ob au der Einbrnchstelle die russische« HanplkrSste
schon heran sind, oder ob die Polen es hier zunächst nur
mit schnell borgedruugenrv schwächere» Kräfte» zu tu» habe».
Tie Russin twrvm mit Felüdseligkcitm der polnische « Be¬
völkerung in ihrem Rücken zu rechnen haben.

WTB. v «riln, 20. August. In eine« Telegramm a»
den Reichspräsidenten legtFo - strat Escherlch, der Gründer
der . Oeg' sch ' , scharfe Verwahrung gegen das Verhalten
des priußischm Minist !rs des Innern et«. Er werde kein
verfassungsmäßiges Mittel unversucht lassen , sei»« Orgaut-
salton das Recht zu erkämpfe ».

WTB. » „ ««, 20. Aug Dem Retchsrat liegt wie
verschiedene Morgenblätter melde«, der Entwurf eiuerBee-
orstunug übe» dir Wahl de» Reich,prLstbnile» vor.
Sie soll ». a auf eine beschleunigte Feststellung des Wahl«
ergib»,ssis hinwiik», sodaß noch am Aberd des Wahltages
daS Ergebnis vorliegt.

WTB. « Venst . i- , 19. Aug . Dem . Allensteiuer Bolks-
blatt ' giug heute früh aus Neideuburg eine Nachricht zu,
wonach sichbte ' Slnnahm» oouLlechano » »nrchble Po¬
le » bestätigt. Tir Polen haben gestern Nachmittag 6 Uhr
S trasburg genowmr« und stehen 8 Klm . vor Lautmbur«
rrtfervt. Heu! e Vormittag warfen polnische Flieg« in d«
Nähe von Soldau 3 Bombe« ab, desgleich :u über Soldau
Flugblätter, worin mitgetetlt wird, daß Soldaude« Erdbode«
gleiche emacht wer dev würde. Die Polen habe« bet der Estmahme
vorr Ctechanow und Strasburg die gesamte Bagage abge«
Kommen . Die Russe », die in der Richtung auf Soldau
flüchte«, de , sicher », daß auf polnischer Seite französische
Truppen aufgeireteu seien. In Soldau hat sich eireSchutz,
wehr gib .ldet, die aus Unabhängigen besteht u»d diedie
Ausfuhr von Vieh «nd Getreide verhindert.

WTB. Köu gsberg , 19. Aug . I « Vorgehen des bol-
schrwst scheu Nordflirgels scheint iusolge derRückwi 'knn«
»er La, » Warschau et« Stillstand einzutrrte». Südöstlich
von Warschau hat die polnische Gegruoffeustveauf d«
ganzen Front die Eisenbahuliuie Warschau . SiMee « Lu«
kow - Miendzhrrek überschritte». Die Orte stud i» polckschr
Hand . Die Ofsinfftfiauke werde durchdie NstSeroVcimua
von Wtsuice n-d Woldawa durch die Po . en befestigt . Eine
unmittelbare Gesährdnng Warschaus ans nördlicher und
nordöstlicher Richtnng ist vorläufig beseitigt. In Richtung
Lemberg habe« die Bolschewisten den Bug überschritte».

WTB. Berlin, 20. Aug . Wie wir höre«, hat die
deutsche Regierung anläßlich derBewegung brr Beamte»
im Gaargebiet und drr domft znsanimenhängtnden Er¬
eignisse eine Note an die Rrgiernngtzkowmisstou des Saar-
gebtets gerichtet , ik der >te sich gegen das Anhalte« der
französischen Saarrrgierm -g verwahrt pr d sich insbesondere
gege« dev fraLzöfischeu Vorwnrf Wender, saß der Streik
von Deulschland ans o ganistrrt »nd »tngeleitet sei-

WTB. » erlin, 19. Ang. Der Aulschuß des Reichs-
tags für Volkswirtschaft hat nach Brralnng drr Leim-
Wirtschaft eine Entschließung Allrkotle (Ztr .) angenommen,
die Regierung zu ersuchen, dir Z« a», «brwir1schaflun»
her Leims sofort «nfin-eb »« uud bet« Auftretenvo«
Schwierigkeiten in dn Leimwirtschaft dem Ausschußfür
Volkswirtschaft Vorlage zu machen . Der Ausschuß hat sich
alsdann bis zum 6 . September verragt.

Mnlmatzttch«»
Die Störungen ?." bmen jetzt raich zu. Am Samstai

und Sonrcka«i ist must bedickns, zeitweilig recm" st4eö
kühleres Wo - r zu e: ü ' ! i1en.

Dr«-«k «».»> ü« '. Äi . v . . L»



Bekanntmachung. i
Die Ansorderungsschreiben und vorläufigen Steuerbe - -

scheide über die vorläufig zu entrichtende Einkommensteuer s
find unterm 16 . ds . Mts . auszezeben worden. "

SorkitneilM
Dienst

Die einmonatltche Beschwerdrfrifl beginnt am 2t.

Nngnst 1920 und endigt mit dem 20 . September 1920.

Altensteig, den 18 . Aug . 1930.
Finanzamt r ^

Ftnanzamtmann Hiller, ges . Sto . ^

Amtliche Bskanntma Hungen. ^
Verfügung de- GrnährungSministeriumS über

Gieranfbrtngnng
Auf Gmnd der 88 12 und 15 der Verordnung des

Bnndesrats über die Errichtung von Pceisprüfungsstellen
und die Versorgungsregelung vom 35 . Septemver/4 . Noo.
1915/6 . Juli 19l6 (Reichs - Gesetzblatt 1915 S . 607/738,
1916 S . 673) wird verfügt:

I.
Die Verfügung des Ministeriums des Innern über Eier¬

aufbringung vom 36 . September 1918 ( Slaatsanzeiger Nr.
244 ), vom 33 . Mai 19 l9 ( Ztaatsanzeiger Nr . 115) und
vom 14 . Februar 1930 (Staatsanzeigrr Nc . 38) werden
aufgehoben.

II.
Die Aufhebung tritt hinsichtlich der den Geflügelhaltern

auf Grund des 8 3 der Verfügung vom 36 . September
1918 vom Orrsoorstehec für das laufende Wirtschaftsjahr
bestimmten Lleferungsschuldigkeit für solche Geflägelhalter,
die sie erfüllt haben, sofort in Wirksamkeit , für die übrigen
Geflügelhalter erst je mit dem Zeitpunkt, zu welchem sie die
Lieferungsschuldigkeit ganz erfüllt haben.

Itl.
Die Landesversorgungsstelle, die Kommunalverbände und

die Gemeinden haben die Aufbringung der nach Ziffer II
von den Geflügelhaltern noch abzuliefernden Eier nach
den biSherigenBestimmungend »rchzuführen und zu überwachen.

Geflügelhalter, für welche die Lieferungsverpflichtung nach
Zlff . Il noch fortdauert , werden, wenn sie derselben nicht
Nachkommen, nach 8 17 der im Eingang angeführten Bun-
desrativerordnung mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

V.
Diese Verfügung tritt vorbehaltlichder Bestimmungen in

Ziff . II und III am 16. August 1930 in Kraft.
Stuttgart , den 14 . August 1920.

I B . : Spindler.

Au- bruch - er Maul - und Klauenseuche.
Die Mull - und Klauenseuche ist ausgebrochen im Ge -

Me der Vt,ze »z Dettiiug , We . tu Obertalhrim.
Auf Grund des Viehseuchengefetzes und der 88 182 bis

192 der Min . - Berfügung hiezu vom 11 . Juli 1913 (R .Bl.
S . 3 l 7 ff ) ergehen folgende Anordnungen:

^ Tperr - ez rk : das verseuchte Gehöft in Obertalheim.
5 . Beobacht« «gS- ebtet : der übrige Teil von Obertal -

heim und die Gemeinden Untertalheim, Schietingen und
Haiterbach.

6 . Ja den Umkreis vo» IS Kl « , um den Seuchenort
werden die ganz gleichen Gemeinden wie anläßlich des
Seuchenfalls in Untertalheim einbezogen.

Für vorstehenden Seuchenfall gelten bezüglich des Sverr-
b^ irks, Beobachtungsgebiets und deS 15 Klm . Umkreises
die gleichen Bestimmu gen wie bei dem Seuchenfall in
Rohrdorf — vergl. die oberamtl. Bekanntmachung vom 1.
Juli 1920, Tannenblatt Nr . 152 —.

Jeder weitere ArrSbrvch «der Verdacht der Seuche ist
der O tspolizeibehörde s« s« rt nach dem Auftreten der ersten
Srankheitserfcheiuungen aazazeigea . Verletz, «ge« der A, "

zeiß-pfl 'cht oder der vorstehend angocdneten Schutzmaßregeln
unterliegen den Stcafb .'stimmungen des 8 333 R .Slr . A .B.
und der 74—77 des Viehseuchengesetzes und ziehe« de«
verl «fi des EatschS»t- «»gsa «spr»chS für Rt »dvteh «ach
stch

Nagold, den 19 . August 1930 . Oberamt:
I . V . Obersekretär L«tz.

s am nächsten Lonntag

vr . Nans VvKvl
de! äer 8ckvsne

I 'elopkoo -Ir. 8.

Sasthof
oder Wirtschaft, mit o. ohne
Metzgerei , oder nur Metzgerei
allein, von Anfängern zu
kaufen gesucht . Preis » . An¬
zahlung Nebensache . Offerten
unter N . 1 . 1874 an Rud.
Müsse , Ulm, erbeten. Baldige
Uebernahme erwünscht, jedoch
nicht Bedingung.

Nttenftrt«.

3«
Dekorations-

zwecken
empfiehlt farbige-

ltt
die

W . Mel!« sche SW.
«Ueusteig.

Alle Artikel zur

Haut -, Mund -,
Zahn -, Haar - und

Körperpflege
empfiehlt

« ltk » » ch,1,
» Lelef»« 4t »

« ltenstrig.

3V.

Lltsnrlslg.
Von 8ru»r1sv vir visnrtsg Lsits lev

llkiilk Spreeksilllläe
kr. 8teed , vMiisr.

Nagold.

Freie Schreiner » Znung.
Von der Handwerkskammer Reutlingen wurde uns

Prima Lederleim i
das Kilo zu 33 Mark angeboten. Bestellungen hierauf s
müffen bis spätestens Sonntag gemacht werden.

^

Obermeister Sabel . I

in großer Auswahl sehr bil¬
lig empfohlen von

L. W. Latz Rachf.
Fritz Bühler jr.

Sämtliche
Farbe«, Lacke, Lei«
Sl, TerpealinSl, Vo-
derröl, Vodeawichse

empfiehlt zu Marktpreisen

Löwen-Drogerie
Tebr. Benz . Ragold,

Telefon 123.

Versand-
Schachteln

empfiehlt die

W. Mkier'
sqe BW.

Mte «fteig.

^
— . . Z

vök KMkädl'tzl'-Vkl'M MMtztz
leiert sw8eMsg . äes22. Illgsrt «eie

25 jMiger 8Mlllly8kS8t
verbunäen mit liemien , auk äem kestplatz
I,a » 88am- , Luasl - unä Ksi ^ enkaiiren ,
o o o ^ o Raäbailspiele o o o o o

vorn die verekrl . Slitgiieder sovie Rrsunde des Rsdkabrsports in
81sdt und I,and kreundlidksl eingelsäen sind.

Der keslaussljniü.

nur beste Ware empfiehlt zu
herabgesetz 'en Preisen

Heinrich Mller V
Flaschnerei u . Jnstallalions -

geschäftgegenüber dem 3 König

SamstsK, äsa 21 . adeuäs 8 Dbr
LmpkavAssdenaim L.oka1 ri. AOläenea 8tvrv

SomilsA , äen 22 . ^ uAiral
6 vbr morgens Rennen , 8lsrt beim ^ nker

10 ' /r Okr vormittags Rrükscboppe n
12 Ilkr rivsngloses Mttsgessen
2 I7kr Restrug durch äie Ltrsken rum Restplstz, Ztsdtzarten
3 Okr Leginn äer Reigenkonkurreurea daselbst
4 Dkr I -sngsamkakren „
6 Okr Rreisverteilung

6 ' /z Ilkr Rückmarsch auk äen Slsrktplstz , daselbst Nullösung
8 vkr abends Lall im Orünen Laum.

MS " ksstbeitrsg 2 Stark pro Rerson.

TNlMllttttMlttttttttttlttttttttttttttttttttttlttttUttttttllttlttttttilllttttttttljl ?:

4MW

W

Altenstelg.
Von früheren günstigen Einkäufen empfehle:

ls. frisch gebrmie Wee
vorzügliche Mischungen

L Pfand Mk. 2«.—, 27.—. 28.—, so .—.

hochfeine Guatemala- und
Honduras-Mischungen

1 Pfand Mk. 32.-

Roh -Kaffee
reinschmeckende Qualitäten

1 Pfand Mk. IS.—. 20 —, 22.—. 24 — bis so .—

Kakao , garant. rein hollSad.
i Ps«„d m ». ro.

Kakao , garant . rek« amerkk.
1 Psmid Rk St .-

Thee, Indische M.schusg. i Psd. Md. A.
, Ceylon . 1 Psd. Mit. A.

Z Ehr. Burghard jr. K

und

dargestellt von Dehlinger
^ 4 5 .— u . Teuerungszuschlag

Zu beziehen durch die

rwoiriiWHMlmig . »itttstch.
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